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Gruppenstafette für Kinderfeuerwehren 
  

Durch den Feuerwehrverband Altmarkkreis Salzwedel e. V. wurde eine Wettbewerbsordnung einer 

Gruppenstafette für Kinderfeuerwehren entwickelt und der FuK-Mitte zur Begutachtung vorgelegt. Die 

FuK-Mittel hat mit Schreiben vom 10. März 2014 der Wettbewerbsordnung grundsätzlich zugestimmt, wies 

jedoch auf Folgende hin: 

 

 Es ist grundsätzlich zu beachten, dass Kinder und Jugendliche nur Tätigkeiten ausführen dürfen, die 

ihrer physischen und psychischen Leistungsfähigkeit entsprechen. 

 Die teilnehmenden Kinder dürfen nicht unter 6 Jahren sein. 

 Ein zielgerichtetes Eingreifen eines Betreuers muss jederzeit möglich sein. 

 Kinder dürfen das D-Strahlrohr nur alleine halten, wenn sie körperlich dazu in der Lage sind. 

 Der Pumpvorgang soll von einem Erwachsenen durchgeführt werden. 

 Der Pumpdruck an der Kübelspritze ist der körperlichen Konstitution der Kinder am D-Strahlrohr 

der Spritze anzupassen. 

 Je nach Erfordernis ist Schutzkleidung zu benutzen (Handschuhe am Kuppeln von Schläuchen, 

Helm, geeignetes Schuhwerk).  

 

 

Wettbewerbsordnung 

 

Mannschaftsstärke: 8 Kinder 

 

Materialien:   zwei D-Schläuche gerollt (ca. 8m) 

   ein D-Strahlrohr (siehe Kübelspritze)  

   sein Verbandskasten (Inhalt: kleine Heftpflasterstreifen für verletze Person) 

   ein 5m D-Schlauch und Strahlrohr für die Kübelspritze 

 

   Das Material liegt an der Startlinie bereit. 

 

Anzahl der Läufe: Es werden pro Mannschaft zwei Läufe durchgeführt. 

 

Aufstellung:  Die gesamte Mannschaft nimmt hinter der Startlinie Aufstellung. 

 

Start: Der Start erfolgt durch einen Betreuer (Wettkampfrichter), wobei mit dem Läufer 1  

begonnen wird. 

 

Zeitnahme: Die Zeit wird von zwei Betreuern unabhängig genommen. Die Laufzeit wird beim 

Überschreiten der Startlinie (= Ziellinie) der beiden letzten Läufer gestoppt. 
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Wertung: Es werden zwei Läufe pro Mannschaft gewertet. Die Mannschaft mit der 

schnellsten Zeit gewinnt den Wettbewerb. 

 

Sicherung: An jeder zu bearbeitenden Position in der Wettkampfbahn stehen Betreuer zur 

Überwachung und Hilfestellung bereit. Ein Eingreifen muss jederzeit gewährleistet 

sein. 

 

Ablauf 

 

 Läufer 1  

rollt den 1. D-Schlauch aus und kuppelt ihn an einem bereitliegenden Verteiler an, läuft zurück und 

schlägt den Läufer 2 an. (der Verteiler ist fest am Boden fixiert) 

 

 Läufer 2 

nimmt den 2. D-Schlauch und läuft zum Verteiler, rollt ihn dort aus und kuppelt ihn in 

Bahnrichtung an, läuft weiter vor um den Schlauch gerade auszurichten, läuft zurück und schlägt 

den Läufer 3 an. 

 

 Läufer 3 

nimmt das einzelne D-Strahlrohr auf und läuft zum Ende des vom Läufer 2 ausgerichteten D-

Schlauch und kuppelt diesen dort an, läuft dann weiter zu dem bereitstehenden Kriechtunnel, 

kriecht hindurch und läuft zurück um Läufer 4 anzuschlagen. 

 

 Läufer 4 

läuft nach vorn zum bereitstehenden, fest verankerten Knotengestell. Die Anzahl der Knoten 

richten sich nach dem Alter des jeweiligen Läufers 4 

 6 Jahre = 1 Knoten  

 7 Jahre = 2 Knoten  

 8 Jahre = 3 Knoten  

 9 Jahre = 4 Knoten 

                läuft zurück und schlägt die Läufer 5 und 6 an. 

 

 Läufer 5 + 6 

ein Läufer nimmt den Verbandskasten auf, beide Läufer zu einer in der Bahn liegenden 

„verletzten“ Person auf einer Decke,  dort kleben sie der Person an einer beliebigen Stelle ein 

Pflaster auf und legen den „Verletzten“ in die stabile Seitenlage, laufen zurück und schlagen die 

Läufer 7 und 8 an. 

 

 Läufer 7 + 8  

ein Läufer nimmt den 5m D-Schlauch, der andere Läufer das D-Strahlrohr auf, beide Läufer laufen 

nach vorn zur bereitstehenden vorgepumpten Kübelspritze, koppeln gemeinsam den D-Schlauch 

und das D-Strahlrohr an,  gehen zu einer Standlinie vor und spritzen gemeinsam fünf 

bereitstehende Dosen von einem Podest runter und laufen ohne Material zurück über die 

Startlinie. 

(Die Kübelspitze wird von einem Betreuer unter Beachtung des Wasserdruckes bedient.) 
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